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9h. 23 Slluftcierfe frfjtuci^erifclje £cmba>etfer=,3ettimß (Organ für bie

ileftroteÉntfîlie unb elefttodjemifiljg
IKmtbMau.

SBicbcr eilte neue Sergbafju. Sie Sungfraubaljn»
gefeUfdjaft ift beftrebt, ibjre Sraftanlage in Sauterbrunnen
auggunüjjen unb hat balfer bem SunbeSrat ein Son»
geffionêgefucb) für eine e 1 e ï t r i f d) e @ i f e n b a h n don
ber tieinen Scheibegg auf ben DJtännlichen
eingereicht. Sie Sofien finb auf 400,000 gr. ober runb
100,000 gfr. per km ber ca. 4 km langen Sahn Oer»

anfragt. Sie ©nbftation tarne in ber Dtähe beg ffotel
„©rinbelwalb Dtigi", 2200 DJteter ü. 3Ji., gu liegen.

ßleüriäiiätgiocrf ftübet. Sem Referate, welcljeg
§err Ingenieur Sürfteiner am SDtittwoch SIbenb in
§erigau gehalten hat, ift gu entnehmen, bah öer Stollen,
burçh welchen bag llrnäfch=2öaffer in ben ©übfenmoog»
SBeiper geführt toirb, im Dftober burchgefchlagen merben
foil ; üon 4600 SDteter Sänge finb bereits 4200 DJteter
fertig. Sag Sßert toirb nächften grühting ober Sommer
in Setrieb gefegt toerben. ®g ift beinahe fitter, bah
auch ber Sitterftollen erftetlt toirb, buret) welchen 1500
üerlorene ißferbeträfte gewonnen werben. Sie Seiftungg»
fähigteit beg gangen DSerteg täme bann auf 3500
^ferbeftärten. Dtad) ben big jeift ftetg fortgefetften
SBaffermeffungen bürfte bie beseitige trodene Döitterung

offiziellen îpuèlitationen be§ ©dpDeij.' ©eroerbeüereinS). 459

noch 5 big 6 Sßochen anbauern, big bie Dteferbe beg

IV» SJÎiH. Subdmeter faffenben @übfenmoog=2Beitjerg
erfchöpft wäre. (Natürlich, wenn bag DBert h^te im
Setrieb wäre). („St. ©aller Sagbl.").

— |iinfi4)tlich beg fßreifeg für bie Sraftabgabe ift
ber aufgehellte Sarif einer ber billigten aller foldfen
SBerte ber Schweig, fo bah &er mechanifche Setrieb mittelft
@Ie!trigität üom Subelwert billiger gu fiebert tommt,
alg berfenige burch ©ag= unb ißetroIeum=3Rotoren unb
Satupfmafchinen big gu einer Stärfe bon 200 ißferbe»
fräften, §ier einige Seifpiele nach öen eingaben beg

fperrn Sürfteiner: Süieipferbiger ©agmotor: Setriebg»
toften pro ißferbetraftftunben 16,62 Dtp., eleftrifdjer
Setrieb 14 Dtp.; oterpferbiger DJtotor 13 Dtp., eleîtrifcher
Setrieb 12 Dtp.; fecpgpferbiger ÜÖtotor 11,7 Dtp., elet»

trifcper Setrieb 10,07 Dtp.; adjtpferbiger DJtotor 11,2
Dtp., eleîtrifcher Setrieb 10,2 Dtp. u. f. w.

äßafferreüjte. 3m „Sunb" hat ein Seffiner Sorre»
fponbent einige fragen rechtlicher Dtatur aug bem ©e=

biet ber Senüfjung ber SBafferfräfte aufgeworfen, welche
ber H=Sorrefponbent beg „gr. Dtp." an tpanb ber
ißrajig, namentlich berjenigen beg ©raubünbner San»
tonggerichteg, folgenbermaffen beantwortet:

Segreiflich müffen bie altberbrieften DBafferrechte

geachtet werben unb tonnen bie Keinen SSafferwerte,
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Wieder eine neue Bergbahn. Die Jungfraubahn-
gesellschaft ist bestrebt, ihre Kraftanlage in Lauterbrunnen
auszunützen und hat daher dem Bundesrat ein Kon-
zessionsgesuch für eine elektrische Eisenbahn von
der kleinen Scheidegg auf den Männlichen
eingereicht. Die Kosten sind auf 400,000 Fr. oder rund
100,000 Fr. per Km der ca. 4 km langen Bahn ver-
anschlagt. Die Endstation käme in der Nähe des Hotel
„Grindelwald Rigi", 2200 Meter ü. M., zu liegen.

Elektrizitätswerk Kübel. Dem Referate, welches
Herr Ingenieur Kürsteiner am Mittwoch Abend in
Herisau gehalten hat, ist zu entnehmen, daß der Stollen,
durch welchen das Urnäsch-Wasser in den Gübsenmoos-
Weiher geführt wird, im Oktober durchgeschlagen werden
soll; von 4600 Meter Länge sind bereits 4200 Meter
fertig. Das Werk wird nächsten Frühling oder Sommer
in Betrieb gesetzt werden. Es ist beinahe sicher, daß
auch der Sitterstollen erstellt wird, durch welchen 1500
verlorene Pferdekräfte gewonnen werden. Die Leistungs-
sähigkeit des ganzen Werkes käme dann auf 3500
Pferdestärken. Nach den bis jetzt stets fortgesetzten
Wassermessungen dürfte die derzeitige trockene Witterung

offiziellen Publikationen des Schweiz/ Gewerbevereins). 459

noch 5 bis 6 Wochen andauern, bis die Reserve des
1st, Mill. Kubikmeter fassenden Gübsenmoos-Weihers
erschöpft wäre. (Natürlich, wenn das Werk heute im
Betrieb wäre). („St. Galler Tagbl.").

— Hinsichtlich des Preises für die Kraftabgabe ist
der aufgestellte Tarif einer der billigsten aller solchen
Werke der Schweiz, so daß der mechanische Betrieb mittelst
Elektrizität vom Kubelwerk billiger zu stehen kommt,
als derjenige durch Gas- und Petroleum-Motoren und
Dampfmaschinen bis zu einer Stärke von 200 Pferde-
kräften, Hier einige Beispiele nach den Angaben des

Herrn Kürsteiner: Zweipferdiger Gasmotor: Betriebs-
kosten pro Pferdekraftstunden 16,62 Rp., elektrischer
Betrieb 14 Rp.; vierpferdiger Motor 13 Rp., elektrischer
Betrieb 12 Rp.; sechspferdiger Motor 11,7 Rp., elek-

irischer Betrieb 10,07 Rp.; achtpferdiger Motor 11,2
Rp., elektrischer Betrieb 10,2 Rp. u. s. w.

Wasserrechte. Im „Bund" hat ein Tessiner Korre-
spondent einige Fragen rechtlicher Natur aus dem Ge-
biet der Benützung der Wasserkräfte aufgeworfen, welche
der H-Korrespondent des „Fr. Rh." an Hand der
Praxis, namentlich derjenigen des Graubündner Kan-
tonsgerichtes, folgendermaßen beantwortet:

Begreiflich müssen die altverbrieften Wasserrechte
geachtet werden und können die kleinen Wasserwerke,
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menn fie auch ejpropriationgmeife ben intenfibern großen
DerEen meicßen müffen — tote audi) in bent .öuber'fcßen
(Entmurf eineg fc£)tr»eig. Sacßenrecßtg borgefeßen — nur
in Barem ©elb, meßt aBer mit ßraftftrom auggelöft
toerben. Seßtereg ift nicfjt (Expropriation, fonbern $u=
faßberein&arung.

dagegen bürfen bie beseitigen SnßaBer alter 9RüßIen=
rechte Bei bem gegentoärtigen Dert ber DafferEräfte
nur fo üiel Daffergefälle Beanfprucßen, alê nacß jeßigem
tecßnifcßen SRaßftaB nötig ift gu bem SetrieB ber üon
jenen SRüßleberecßtigten nadjmeiêBaren üRaßlgänge ißrer
SRecßtgborgänger. grüßer nämlich mar eine Serfcßmen®
bung üon Daffer unb ©efäHe gang unb gäbe; jeßt
aBer ïann man mit meniger Sraft unb Soften ben
gleichen 97ußeffeEt ergielen.

SDie pribaten 97ußunggrecßte finb unb Bleiben —
gleicßgiltig mie fie begriinbet morben — ftetg 33orrecßte
ber pribaten 23enüßung einer öffentlichen (Sache unb
miiffen bat)er nach anerkannten beftefjenben SRecßtggrunb®
fäßen reftriftib nicht ejtenfio interpretiert merben.

Ser ©ettfer Staatsrat hat bon ben Berichten ber
(Experten 9îat.=9îat f3fcßoEEe unb ißrofefforen Schaab
unb Dßßling, melche mit ber fßrüfung ber ißläne für
bie (Errichtung eineg britten DaffermerEeg an ber iRßone
Betraut maren, ®enntnig genommen. Sie (Experten
Billigten bie ißläne, melche bie (Errichtung eine? DerEeg
bon 24,000 ißferbeEräften borfeßen (Minimum 16,000
uttb Bei großem Dafferftanb SRapmum 52,000). Sie
(Experten finb ber 2lnfid;t, baß eg für bag neue Daffer®
merE bon großem SSorteil märe, menn bagfelBe mit ben
Beftefjenben ftäbtifcßen DaffermerEen bereinigt unb bon
bort aug bermaltet mürbe.

@ïeïtri5itftt§njerî an ber Sßur. Sn ben tßurgau«
ifchen blättern beröffentlicht Sngenieur g eßr in grauen®
felb eine Sarfteüung beg bon ißm projeEtierten (EleEtri®

gitätgmerEeg an ber Sßur. Sie einzige StrecEe beg

gluffeg gmifcßengrauenfelbunbDeinfelben,
bie ein auggieBigeg @efäll ßat, ift biejenige gmifcßen bem
Deßr Bei Deinfelben unb ber (EifenBaßnbrücEe Bei (Efcßi®

Eofen. Sag ERettogefäH beträgt ßier über 15 9Reter.
geßr rechnet baraug auf 1200 ^ßferbefräfte, boch ift
megen ber Vorrechte ber Deberei Deinfelben nicßt bie

gange Äraft berfügBar, fonbern nur, je nach font Daffer®
ftanb, 700 big 900 SßferbeEräfte. fßom Deinfelber Deßr
big gur SrücEe in (EfcßiEofen mürbe ein éanal angelegt,
ber eine Sänge bon 5700 9Retern unb gmeiSurBinenroerEe,
bag eine bei SlmliEon, bag anbere Bei ber (EfcßiEofener
.ßolIBrücEe gu treiben hätte. Sie Äraftberforgung mürbe
fich auf bie ©emeinben grauenfetb, Deinfelben, 9Rär=
ftetten, SlmliEon, Digoltingen, ÜRüllßeim, Dittlingen,
SRettenborf, Dellßaufen, ißfpn unb gelben, ebentuell
auch auf bie bagmifcßen liegenben Eleineren Drtfcßaften
erftrecEen. gür alle gälle märe eine Sampfreferbe bor®
gefeßen. geßr recßnet aug, baß er für Sicßt® unb Sraft®
abgäbe etma 700 Big 800 ißferbeEräfte gur Verfügung
ftetlen Eönnte, mag nicßt nur für bie öeleucßtung ber
genannten ©emeinben genügte, fonbern aucß für 9Ro=
toren noch reichlich ®raft übrig ließe. Sie Soften ber
Stnlage merben auf 1,400,000 gr. Berechnet, geßr
forbert bie gntereffenten, namentlich bie ©emeinben gur
Unterftüßung beg llnterneßmeng auf.

Sag .fiongcfftousbegeßren für ein (îleftriptâtéroert
im ober» Sibinentßat Eommt nicßt aug Dintertßur,
fonbern bon ber girma Sulger&örenn inSüg®
nacßt (ßüricß), fcßreibt man bem „©rütlianer" aug
bem Steffin. Ser SIBfluß beg iRitomfeeg, nacß ber
SiegfriebEarte goce genannt, ber bie 11,700 fßferbeEräfte
gu ergeugen ßätte, liegt etmag nörblicfj gmifcßen Slmbri
unb ißiotta. @g ift bieg ßongeffiongbegeßren fcßon bag

bierte, bag in einer Eurgen ffteiße bon gaßren unferer
Regierung eingereicht morben ift. SSor girEa gmei
gaßren mar eg gngenieur ißotterat in jßberbon, ber
bie Songeffion gur SlugBeutung einer DafferEraft bon
2500 ^ßferbeEräften erßalten ßatte. 97acß ben bamalg
borgelegenen Plänen follte biefe Straft in gmei SturBinen®

anlagen gemonnen merben, bie eine in ber Stßalfoßle,
bie anbere in bem ca. 400 äReter ßößer gelegenen 33erg=

börfcßen Slllanca. SDer fRitomfee liegt 800 3Reter üBer
ber Stßalfoßle. Die man ßört, foil .f}err tpotterat für
längere geit im Daliig, foroie im SSeltlin ftarE engagiert
fein, megßalB er auf bie erßaltene Songeffion bergicßtet
ßat.

SDer aufgeElärtere Seil unferer 83eböIEerung fießt mit
großer Spannung unb Söegeifterung einem allfälligen
Unternehmen entgegen.

„(Ein anbereg Unternehmen, bag biefeg grüßjaßr
ßier im SibinentBal biel gu fprecßen gegeben, ift eine

bon ben §£. $. iRamedi, SierBrauer, in Sßiotta, unb
©eBr. Söorioli, SeigmarenfaBriEanten, in SlmBri, erftellte
SraßtfeilBaßn bon fRobi®gieffogu bem 1850
3Reter ßocß gelegenen SSergfee Sremorgio. Siefe Söaßn

ßat eine gluglänge bon 1700 SReter; bie §ößeftation
liegt 900 9Reter über ber Sßalftation, melcße fich in
unmittelbarer ÜRäße ber ©ottßarbbaßnftation befinbet.
Siefeg Unternehmen ßat bie periobifcße SlugBeutung beg

EriftaKßellen (Eifeg biefeg ca. 700,000 Quabratmeter
gläcße umfaffenben Seeg gum 3»ecï. Sie 53aßn ift
fo eingerichtet, baß ein täglicher Srangport bon 6 --8

Dagenlabungen bemältigt merben Eann. ©rbauer ift
Sngenieur 93inEert in 58afel. Ser ^löntßaler®
fee erßält ßier einen ftarEen SRibalen. 3m Anfange
mirb ficß öer ülbfaß gmar nur nach ©üben (Stalien)
erftrecEen, menn aber einmal bie erforberlicßen (Eigma®

gagine erftettt finb, bann bürfte fich biefe SonEurreng
auch in ber beutfchen Scßmeig füßlbar machen."

ißribatc 3lu§Beututtg bon Daffcrfräftcn. 9iacß ber

„SSalteEtina" ßat bie girma groté & Deftermann ißre
éongeffionen im ^ufcßlab an bie ©efetlfcßaft „©eneral
Dater ißomer" in Sonbon abgetreten. Sie Arbeiten
follen in lörufio noch in biefem Saßre beginnen. 3"'
näcßft mirb ein fünf Kilometer langer Sunnel bon 9Re®

fcßino nach ÜRunt be Scala ob (Eampocologno er®

ftellt, bon mo aug man 450 9Reter gall unb 50,000
EßferbeEräfte geminnt. (Eg mirb bieg bie ft ä r E ft e

DafferEraft ©uropag fein. 3n ißufchlab mirb
mit ben Arbeiten nächften grüßling Begonnen merben.

Sie ütnlage in 23rufio Eoftet 6 Big 7 SRitlionen, bie®

jenige in ißufcßlab (5000 big 15,000 ipferbefräfte) l' s

Big 2 SRillionen.

Sraßtlofcs Sclcpßoit. Ser römifcße SEorrefponbent
ber „97. g. iß." berichtet unter bem 11. bieg: SDer bom

Eöniglicßen Scßiff^tngenieuriRuffo b'Slfar erfunbene braßt®

lofe Selepßon=9lpparat ift bon ber .ftrieggmarine auf

allen Schiffen unb SorpeboBooten eingeführt morben.

Ser Sngenieur ßat an feiner (Erfinbung 5 Saß« 9®'

arbeitet. Sie Berußt auf ber befonberen (Eigenfcßaft

flüffiger Stoffe, ben Scßall .aucß auf Bebeutenbe (Ent®

fernungen teicßt unb Elar fortgupflangen. Ser Apparat '

mirb bom ©rfinber alg ein ©mpfänger aller unterfee®

ifcßen Söne befiniert. Unb mie er fie aug ben ber®

fcßiebenften iRicßtungen empfängt, fo gibt er fie in ben

berfcßiebenften iRicßtungen mieber ab unb feßt, mit ber

Äommanbobrüäe berbunben, ben öffigier in bie Sage,

alleg, mag Bei 97acßt unb 97eBeI um bag Scßiff ß^ bor®

geßt, gu berneßmen. Sebem Scßallempfänger entfprecßen
ein ÜRiEropßon unb ein 9Ingeiger, ber bie iRicßtung beg

Scßalleg auf bag genauefte angibt. Sie bom (Empfänger
aufgefangenen Söne merben in folgenber Deife meiter®
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wenn sie auch expropriationsweise den intensivern großen
Werken weichen müssen — wie auch in dem Huber'schen
Entwurf eines schweiz. Sachenrechts vorgesehen — nur
in barem Geld, nicht aber mit Kraftstrom ausgelöst
werden. Letzteres ist nicht Expropriation, sondern Zu-
satzvereinbarung.

Dagegen dürfen die derzeitigen Inhaber alter Mühlen-
rechte bei dem gegenwärtigen Wert der Wasserkräfte
nur so viel Wassergefälle beanspruchen, als nach jetzigem
technischen Maßstab nötig ist zu dem Betrieb der von
jenen Mühleberechtigten nachweisbaren Mahlgänge ihrer
Rechtsvorgänger. Früher nämlich war eine Verschwen-
dung von Wasser und Gefälle gang und gäbe; jetzt
aber kann man mit weniger Kraft und Kosten den
gleichen Nutzeffekt erzielen.

Die privaten Nutzungsrechte sind und bleiben —
gleichgiltig wie sie begründet worden — stets Vorrechte
der privaten Benützung einer öffentlichen Sache und
müssen daher nach anerkannten bestehenden Rechtsgrund-
sätzen restriktiv nicht extensiv interpretiert werden.

Der Genfer Staatsrat hat von den Berichten der
Experten Nat.-Rat Zschokke und Professoren Schaad
und Wyßling, welche mit der Prüfung der Pläne für
die Errichtung eines dritten Wasserwerkes an der Rhone
betraut waren, Kenntnis genommen. Die Experten
billigten die Pläne, welche die Errichtung eines Werkes
von 24,000 Pferdekräften vorsehen (Minimum 16,000
und bei großem Wasierstand Maximum 52,000). Die
Experten sind der Ansicht, daß es für das neue Wasser-
werk von großem Vorteil wäre, wenn dasselbe mit den
bestehenden städtischen Wasserwerken vereinigt und von
dort aus verwaltet würde.

Elektrizitätswerk an der Thur. In den thurgau-
ischen Blättern veröffentlicht Ingenieur Fehrin Frauen-
seid eine Darstellung des von ihm projektierten Elektri-
zitätswerkes an der Thur. Die einzige Strecke des
Flusses zwischen Frauenfeld und Weinfelden,
die ein ausgiebiges Gesäll hat, ist diejenige zwischen dem
Wehr bei Weinfelden und der Eisenbahnbrücke bei Eschi-
kosen. Das Nettogefäll beträgt hier über 15 Meter.
Fehr rechnet daraus auf 1200 Pferdekräfte, doch ist
wegen der Vorrechte der Weberei Weinfelden nicht die

ganze Kraft verfügbar, sondern nur, je nach dem Wasser-
stand, 700 bis 900 Pferdekräfte. Vom Weinfelder Wehr
bis zur Brücke in Eschikofen würde ein Kanal angelegt,
der eine Länge von 5700 Metern und zwei Turbinenwerke,
das eine bei Amlikon, das andere bei der Eschikofener
Zollbrücke zu treiben hätte. Die Kraftversorgung würde
sich auf die Gemeinden Frauenfeld, Weinfelden, Mär-
stetten, Amlikon, Wigoltingen, Müllheim, Wittlingen,
Mettendorf, Wellhausen, Pfyn und Felben, eventuell
auch auf die dazwischen liegenden kleineren Ortschaften
erstrecken. Für alle Fälle wäre eine Dampfreserve vor-
gesehen. Fehr rechnet aus, daß er für Licht- und Kraft-
abgäbe etwa 700 bis 800 Pferdekräfte zur Verfügung
stellen könnte, was nicht nur für die Beleuchtung der
genannten Gemeinden genügte, sondern auch für Mo-
toren noch reichlich Kraft übrig ließe. Die Kosten der
Anlage werden auf 1,400,000 Fr. berechnet. Fehr
fordert die Interessenten, namentlich die Gemeinden zur
Unterstützung des Unternehmens auf.

Das Koiizessionsbegehren für ein Elektrizitätswerk
im obern Livinenthal kommt nicht aus Winterthur,
sondern von der Firma SulzerkBrenn inKüs-
nacht (Zürich), schreibt man dem „Grütlianer" aus
dem Dessin. Der Abfluß des Ritomsees, nach der
Siegfriedkarte Foce genannt, der die 11,700 Pferdekräfte
zu erzeugen hätte, liegt etwas nördlich zwischen Ambri
und Piotta. Es ist dies Konzessionsbegehren schon das

vierte, das in einer kurzen Reihe von Jahren unserer
Regierung eingereicht worden ist. Vor zirka zwei
Jahren war es Ingenieur Potterat in Iverdon, der
die Konzession zur Ausbeutung einer Wasserkraft von
2500 Pferdekräften erhalten hatte. Nach den damals
vorgelegenen Plänen sollte diese Kraft in zwei Turbinen-
anlagen gewonnen werden, die eine in der Thalsohle,
die andere in dem ca. 400 Meter höher gelegenen Berg-
dörfchen Allanca. Der Ritomsee liegt 800 Meter über
der Thalsohle. Wie man hört, soll Herr Potterat für
längere Zeit im Wallis, sowie im Veltlin stark engagiert
sein, weshalb er auf die erhaltene Konzession verzichtet
hat.

Der aufgeklärtere Teil unserer Bevölkerung sieht mit
großer Spannung und Begeisterung einem allfälligen
Unternehmen entgegen.

„Ein anderes Unternehmen, das dieses Frühjahr
hier im Livinentbal viel zu sprechen gegeben, ist eine

von den HH. P. Ramelli, Bierbrauer, in Piotta, und
Gebr. Borioli, Teigwarenfabrikanten, in Ambri, erstellte

Drahtseilbahn von Rodi-Fiessozu dem 1850
Meter hoch gelegenen Bergsee Tremorgio. Diese Bahn
hat eine Fluglänge von 1700 Meter; die Höhestation
liegt 900 Meter über der Thalstation, welche sich in
unmittelbarer Nähe der Gotthardbahnstation befindet.
Dieses Unternehmen hat die periodische Ausbeutung des

kristallhellen Eises dieses ca. 700,000 Quadratmeter
Fläche umfassenden Sees zum Zweck. Die Bahn ist
so eingerichtet, daß ein täglicher Transport von 6 --8

Wagenladungen bewältigt werden kann. Erbauer ist

Ingenieur Binkert in Basel. Der Klönthaler-
see erhält hier einen starken Rivalen. Im Anfange
wird sich der Absatz zwar nur nach Süden (Italien)
erstrecken, wenn aber einmal die erforderlichen Eisma-
gazine erstellt sind, dann dürste sich diese Konkurrenz
auch in der deutschen Schweiz fühlbar machen."

Private Ausbeutung von Wasserkräften. Nach der

„Valtellina" hat die Firma Frotö -à Westermann ihre
Konzessionen im Puschlav an die Gesellschaft „General
Water Power" in London abgetreten. Die Arbeiten
sollen in Brusio noch in diesem Jahre beginnen. Zu-
nächst wird ein fünf Kilometer langer Tunnel von Me-
schino nach dem Munt de Scala ob Campocologno er-
stellt, von wo aus man 450 Meter Fall und 50,000
Pferdekräfte gewinnt. Es wird dies die stärkste
Wasserkraft Europas sein. In Puschlav wird
mit den Arbeiten nächsten Frühling begonnen werden.
Die Anlage in Brusio kostet 6 bis 7 Millionen, die-

jenige in Puschlav (5000 bis 15,000 Pserdefräfte) 1' -
bis 2 Millionen.

Drahtloses Telephon. Der römische Korrespondent
der „N. F. P." berichtet unter dem 11. dies: Der vom

königlichen SchiffsingenieurRusso d'Asar erfundene draht-
lose Telephon-Apparat ist von der Kriegsmarine auf

allen Schiffen und Torpedobooten eingeführt worden.
Der Ingenieur hat an seiner Erfindung 5 Jahre ge-

arbeitet. Sie beruht auf der besonderen Eigenschaft

flüssiger Stoffe, den Schall.auch auf bedeutende Ent-

fernungen leicht und klar fortzupflanzen. Der Apparat "

wird vom Erfinder als ein Empfänger aller unterste-
ischen Töne definiert. Und wie er sie aus den ver-

schiedensten Richtungen empfängt, so gibt er sie in den

verschiedensten Richtungen wieder ab und setzt, mit der

Kommandobrücke verbunden, den Offizier in die Lage,

alles, was bei Nacht und Nebel um das Schiff her vor-
geht, zu vernehmen. Jedem Schallempfänger entsprechen

ein Mikrophon und ein Anzeiger, der die Richtung des

Schalles auf das genaueste angibt. Die vom Empfänger
aufgefangenen Töne werden in folgender Weist weiter-



9îr 23 glluftrierte fdjtweijerifdje füitbtttrfcr=3ttfimß (Organ für

geleitet : Stuf ber KommanboPrücEe ftept ein Sftilroppon,
an bem eine biPrierenbe Veppaut angebracht ift. Sanï
einer Pefonberen Vorrichtung mirb jeber üom (Empfänger
aufgefangene ScpaU ber Veppaut mitgeteilt, unb ihre
Vibrationen fe|en nun ben Hngeige=Hpparat in Verne»

gung; ber öffigier brauet nur barauf gu fehen, um
bie Vicptung, moper ber Schaft ïommt, maprgunepmen,
unb bag Sfliïroppon üermittelt ihm gleichzeitig aucfj ben

fRpptpmug beg Scpalleg fo genau, alg ftünbe er in
unmittelbarer Stoffe beg Scpatlerregerg. Ser Hpparat
arbeitet auf (Entfernungen big gu neun, bei ftürmifcper
See big gu ac£)t Kilometern unb macht gufammenftöhe
fortan gang unmöglich- Um ben telephonifcpen Verïepr
gmifcpen Schiff unb Schiff gu Pemerïftelligen, ift bem

Stpallangeiger ein 9Jtorfe»?lpparat angefügt. Sie ton»
Oentionelten Reichen toerben Oon bem Scpatlempfänger
ïlar unb beutlich aufgenommen unb meiterüermittelt.
Sngenieur fftuffo b'Hfar erhielt öom König eine anfehn»
liehe Summe, um feine Stubien forfgufepen; auch 2eo
XIIt. moflte ben glüctlicpen (Erfinber ïennen lernen unb
mit freunblidfen SBorten Peglüdroünfcpen unb ermutigen.

Sraptlofe Selegritßpic. ®tan fchreibt aug Sonbon:
Signor SDtarconi hat Ie|pin in Sober bemonftriert, bah
bagtoifdfentretenbeg Sanb îein .^inbernig für bie Ueber»

mittlung bon SJtelbung burch brahtlofe Selegtappie ift.
(Er fanbte SJZelbungen üom Vatpaug in Sober, bag
tief im Spal liegt, nach ^em South 3welanb»£eucf)t=
türm unb bem @aft ©oobmimSeüchtfcpiff. Vom Vat»
haug nach &eut Seucptturm hatte bie Sttelbung für un»
gefähr fedfg Kilometer burch Klippen gu paffieren unb
bon ba big gu bem Schiff toieber burch flippen unb
bann über 19 Kilometer SDteer. Sropbem ging bie

Uebermittelung mit größter Seicptigïeit unb ohne gehler
bor fidf. Sie (Erbe ift natürlich ein guter (SIeftrigitätgleiter.

Kothen unb feigen mittels be§ eleïtrifchen Stromes.
(Eine Stubie über bie michtigften jetjt epiftierenben eleï»

trifchen Kocp» unb §eigapparate unb beren Hnmenbung
bon Voigt. 96 Seiten mit 111 giguren im Sept.
Verlag bon VMlpelm Knapp, §alle an ber Saale. Ser
-r- Korrefponbent ber „V. ,Q. fagt darüber:

(Eine gebiegene, angiepenb unb allgemein berftänb»
lieh gefchriebene HrPeit, bie, unterftüpt bon gahlreichen
beleprenben gftuftrationen, Pegmeeït in ben meiteften
Kreifen gntereffe unb Verftänbnig für bag Kochen unb
feigen bermittelft beg bequemen eleïtrifcpen Stromeg
gu ergmeden. Sag Vuch ift nicht allein nur gur
Unterhaltung, fonbern auch &ugu beftimmt, bem gaep»
mann allerlei mertbolle Huffcplüffe gu geben unb ing»
befonbere bem auch bei gacpleuten alt eingetourgelten
Vorurteil gu begegnen, bah ^^g Kochen unb §eigen
mittelg beg eleïtrifcpen Stromeg toolfl fepr 'fchön, aber
auch fo teuer fei, bah oidft einmal reiche Seute fiep biefen
Supug auf bie Sauer leiften tonnen. Sie gahlreichen
Kapitel ber felfr geitgemäfjen Scprift — g. V. Sag
Kochen unb feigen mittelg (Eleftrigität, Sie eleïtrifcpen
Koch» unb SSärmeapparate in ber |>anb ber Çaugfrau,
Sie eleïtrifchen Koch» unb SSärmeapparate in §otelg
unb Veftauranig, Sie Hnmenbungen ber eleïtrifcpen
(Ermärmung auf inbuftrieflen unb anberen ©ePieten beg

praïtifcpen SePeng, Sie eleïtrifchen gimmeröfen, SBie

fteften fich öie Koften beg eleïtrifchen Kocheng unb
£>eigeng gu ben anberen jept üblichen £>eigmetpoben
u. f. to. — bieten eine ÜDtenge Peleprenben unb anre»
qenbften Stoffeg, unb mag für eine poffnunggbolle
^erfpeïtibe bietet ung ber Verfaffer fepon für bie aller»
nâçhfte $uïunft! „Sßir toerben balb Hpparate
htefer Hrt in ben borfchiebenften Vertoenbunggmeifen,
auf ben mannigfachften HnmenbungggePieten, am meiften
aber im ^taugpalt Heiner gamilien unb eingelner iß er»
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fönen berbreitet finben, benn bie (Sleïtrigitafgmerïe felbft
haben bie Vebeutung erïannt unb burcp alle benïbaren
Erleichterungen bie (Einführung begünftigt. Sie fjaug»
frauen haben bie ihnen gebotenen Vorteile fchnetl be»

griffen unb fich tnit Suft ber neuen (Einrichtung ge=
mibmet, fie unter eigene Hufficpt genommen, unb mäh»
renb früher bie Küche für fie eine Saft mar, ift fie jept
eine Suft gemorben. Unb mag ift bie golge babon?
Qunäcpft bag eine, bah btie Suprematie unferer heutigen
Ködpinnnen etmag ing SSanten ïommt, fo bah nicht
mehr mie jjept fo oft, bie Vehaglichïeit beg £>eimg bon
ber gâpigïeit ober bem guten Sßillen refp. ben Saunen
einer Küchenfee abhängig ift. (Eg erfcheint nicht unbenï»
bar, bah überhaupt bie gange SienftPotenfrage burch
biefen gortfepritt berührt mirb. Senn menn ber an»
ftrengenbe Küchenbienft mit feiner §i|e, bent Kohlen»
tragen, Säubern ber ruhgefchmärgten Söpfe u. f. m.
nicht mehr in je|igem Umfange borhanben fein mirb,
menn felbft fcpmächliche grauen Pequem fipenb bor einem
paffenb niedrigen Sifcp, auf bem bie Söpfe brobeln,
bag SDÎittageffen perftellen ïônnen, bann merben bie
Hnfprücpe unb bag rüdficptglofe Huftreten ber jetzigen
Veperrfcperinnen ber Küche fepon auf ein annepmPareg
SJtah gurüeffinten. Unb ba bie eleïtrifcpe Küche fauber,
tein Vachlegen unb Stochern am geuer nötig ift, fo
tann felbft eine Same in befferer Kleibung nach öen

Speifen fepen, opne ipr Kleib ober bie §änbe befchmuhen
gu müffen." Hlfo: „Saht ein, bie brauffen am Spore
ftept, bag faubere Kinb, bie ©leïtrigitât, ipr merbet eg

nicht bereuen!"

2lröeit§s unb Sicfcrimagiificrtrûgungcn.
(älnttlicüe Drifltnat'Dtiiteilungcn.) Nachdruck verboten

Sie ©traftenbewte .parflarteit»iUftmiiple, (Semeinbe ©tein flipp.)
ift an 58amintcrnebmer Saocrncr in llrnäfdp üergeben tnorben. A.

(Sletteiptâtêmerl am ©riplebari), îylum« (iß. n. ©. ©poetvp). 2tn
bie llntcrnebmet S. Söüprer u. C. SBilbbaber in SBafienftabt finb
folgenbe Arbeiten übertragen morben : @rb» unb ÜRaurerarbeiten für
benjenigen Seil ber SbrudÉleitung, ber in bie bon genannten Unter»
nefjmern p erfteüenbc ©trabenftrecîe i8ruggmeite=ißraPi5i ju Hegen
fommt. gerner bie @rb= nnb 2)îaurerarbciten für ben ©tnlauf in bie
Srucïleitung in SSruggtneite. A.

©lettrijitatgmer! .iiubel. Sie 3imtner» unb ©ebreinerarbeiten für
bie ©cfjalfbretteinraljmung im SDlafcpinenbaug an Vimmermeifter
S£). Schlatter in @t. ®aüen. A.

tirdjenbau Hiopait (©t. ©allen). Sic Maurerarbeiten für bie
proteftantifebe Sirene ftnö §errn SBaumeifter ©pper übergeben morben.
Ser Hobbau foil big SWerbeiligen erfteüt fein.

ißfläfterunßgarbeiten 3Urici) für bag gapr 1899 an ßubmtg
SBapel, 3obê. 3'ntmermann, 3ob§. SHüHer, ©ebriiber Maurer, Käufer»
mann u. Steiler, ©eorg ©dfmib, ©afimir Stocb unb Safob fqubcr,
fämtlicbe auf bem ißlape 3üri(b*

©diulljaiiöbait Slrboti. Sie (Bauleitung tourbe bon igerrn Jgeenc,
Slrcpitcft in @t. ©allen, übernommen.

Sodjntüblebrücte in Stufen. Ser (Bau ber neuen Sodjmüble»
brüefe an tBaumeifter Dertli in ©t. ©allen.

Hcnbau einer ©cbifflifticffabrit in Slntriotueil. Maurer» unb Stunft»
fteinarbeiten an ©t. ©afagranbe in Slmrisroeil ; §oljccmentbacb an
(Baer u. Müller in 2lmri«toeil ; galjpegelbaeb an greiftätter in 2lmri8=
toeil ; 3lwmermann§» unb ©dbreinerarbeiten an 3. ©cböcb in Sorn»
bim ; ©ifenfenfter an Hüfcb in Sornbirn ; eleftrifcbe (Beleuchtung an
@e6r. ©mür in ©dbännib ; ©entralbeigung an 3- Huef in (Bern ;
Motoren unb Mafdjinen an SIbolf ©aurer in Slrbon.

2)ûd)pts»î)ach.
(©ingefanbt.)

Sie (Eirtfenbung in letter Vr. b. VI. über S a cp

pip erinnert mich un folgenbe fcfjriftliche Heuperung beg

§errn Ingenieur ®rnft Voepming in §alle a. S. aug
bem gapre 1897, bie mopl, ba fie aug ber geber eineg

unbeftrittenen gaepmanneg ftammt, in biefem Vlatte
eine Stelle finben barf, gumal fie meiter nieptg mill,
alg gur Vorficpt gegenüber folcpen mit fepönen Vamen
auftretenben gaörifaten mapnen. §err Voepming
fepreibt :

Nr 23 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

geleitet: Auf der Kommandobrücke steht ein Mikrophon,
an dem eine vibrierende Netzhaut angebracht ist. Dank
einer besonderen Vorrichtung wird jeder vom Empfänger
aufgefangene Schall der Netzhaut mitgeteilt, und ihre
Vibrationen setzen nun den Anzeige-Apparat in Bewe-
gung; der Offizier braucht nur darauf zu sehen, um
die Richtung, woher der Schall kommt, wahrzunehmen,
und das Mikrophon vermittelt ihm gleichzeitig auch den

Rhythmus des Schalles so genau, als stünde er in
unmittelbarer Nähe des Schallerregers. Der Apparat
arbeitet auf Entfernungen bis zu neun, bei stürmischer
See bis zu acht Kilometern und macht Zusammenstöße
fortan ganz unmöglich. Um den telephonischen Verkehr
zwischen Schiff und Schiff zu bewerkstelligen, ist dem

Schallanzeiger ein Morfe-Apparat angefügt. Die kon-
ventionellen Zeichen werden von dem Schallempfänger
klar und deutlich aufgenommen und weitervermittelt.
Ingenieur Russo d'Asar erhielt vom König eine ansetzn-
liche Summe, um feine Studien fortzusetzen; auch Leo
XIII. wollte den glücklichen Erfinder kennen lernen und
mit freundlichen Worten beglückwünschen und ermutigen.

Drahtlose Telegraphic. Man schreibt aus London:
Signor Marconi hat letzhin in Dover demonstriert, daß
dazwischentretendes Land kein Hindernis für die Ueber-
mittlung von Meldung durch drahtlose Telegrahpie ist.
Er sandte Meldungen vom Rathaus in Dover, das
tief im Thal liegt, nach dem South Foreland-Leucht-
türm und dem East Goodwin-Leüchtschiff. Vom Rat-
Haus nach dem Leuchtturm hatte die Meldung für un-
gefähr sechs Kilometer durch Klippen zu passieren und
von da bis zu dem Schiff wieder durch Klippen und
dann über 19 Kilometer Meer. Trotzdem ging die

Uebermittelung mit größter Leichtigkeit und ohne Fehler
vor sich. Die Erde ist natürlich ein guter Elektrizitätsleiter.

Kochen und Heizen mittels des elektrischen Stromes.
Eine Studie über die wichtigsten jetzt existierenden elek-

irischen Koch- und Heizapparate und deren Anwendung
von H. Voigt. 96 Seiten mit 111 Figuren im Text.
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle an der Saale. Der
-r- Korrespondent der „N. Z. Z." sagt darüber:

Eine gediegene, anziehend und allgemein verstund-
lich geschriebene Arbeit, die, unterstützt von zahlreichen
belehrenden Illustrationen, bezweckt in den weitesten
Kreisen Interesse und Verständnis für das Kochen und
Heizen vermittelst des bequemen elektrischen Stromes
zu erzwecken. Das Buch ist nicht allein nur zur
Unterhaltung, sondern auch dazu bestimmt, dem Fach-
mann allerlei wertvolle Ausschlüsse zu geben und ins-
besondere dem auch bei Fachleuten alt eingewurzelten
Vorurteil zu begegnen, daß das Kochen und Heizen
mittels des elektrischen Stromes wohl sehr 'schön, aber
auch so teuer sei, daß nicht einmal reiche Leute sich diesen
Luxus auf die Dauer leisten können. Die zahlreichen
Kapitel der sehr zeitgemäßen Schrift — z. B. Das
Kochen und Heizen mittels Elektrizität, Die elektrischen
Koch- und Wärmeapparate in der Hand der Hausfrau,
Die elektrischen Koch- und Wärmeapparate in Hotels
und Restaurants, Die Anwendungen der elektrischen
Erwärmung auf industriellen und anderen Gebieten des

Praktischen Lebens, Die elektrischen Zimmeröfen, Wie
stellen sich die Kosten des elektrischen Kochens und
Heizens zu den anderen jetzt üblichen Heizmethoden?
u. s. w. — bieten eine Menge belehrenden und anre-
gendsten Stoffes, und was für eine hoffnungsvolle
Perspektive bietet uns der Verfasser schon für die aller-
nächste Zukunft! „Wir werden bald Apparate
dieser Art in den vorschiedensten Verwendungsweisen,
auf den mannigfachsten Anwendungsgebieten, am meisten
aber im Haushalt kleiner Familien und einzelner Per-
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sonen verbreitet finden, denn die Elektrizitätswerke selbst
haben die Bedeutung erkannt und durch alle denkbaren
Erleichterungen die Einführung begünstigt. Die Haus-
frauen haben die ihnen gebotenen Vorteile schnell be-
griffen und sich mit Lust der neuen Einrichtung ge-
widmet, sie unter eigene Aufsicht genommen, und wäh-
rend früher die Küche für sie eine Last war, ist sie jetzt
eine Lust geworden. Und was ist die Folge davon?
Zunächst das eine, daß die Suprematie unserer heutigen
Köchinnnen etwas ins Wanken kommt, so daß nicht
mehr wie jetzt so oft, die Behaglichkeit des Heims von
der Fähigkeit oder dem guten Willen resp, den Launen
einer Küchenfee abhängig ist. Es erscheint nicht undenk-
bar, daß überhaupt die ganze Dienstbotenfrage durch
diesen Fortschritt berührt wird. Denn wenn der an-
strengende Küchendienst mit seiner Hitze, dem Kohlen-
tragen, Säubern der rußgeschwärzten Töpfe u. s. w.
nicht mehr in jetzigem Umfange vorhanden sein wird,
wenn selbst schwächliche Frauen bequem sitzend vor einem
paffend niedrigen Tisch, auf dem die Töpfe brodeln,
das Mittagessen herstellen können, dann werden die
Ansprüche und das rücksichtslose Auftreten der jetzigen
Beherrscherinnen der Küche schon auf ein annehmbares
Maß zurücksinken. Und da die elektrische Küche sauber,
kein Nachlegen und Stochern am Feuer nötig ist, so

kann selbst eine Dame in besserer Kleidung nach den
Speisen sehen, ohne ihr Kleid oder die Hände beschmutzen

zu müssen." Also: „Laßt ein, die draußen am Thore
steht, das saubere Kind, die Elektrizität, ihr werdet es

nicht bereuen!"

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàà v°rb->w°

Die Straßenbaute Hargarten-Listmühle, Gemeinde Stein (App.)
ist an Bauunternehmer Tavcrner in Urnäsch vergeben worden,

Elektrizitätswerk am Schilsbach, Flums (P, u. H. Spoerry). An
die Unternehmer B. Buhrer u. O. Wildhaber in Wallenstadt sind
folgende Arbeiten übertragen worden: Erd- und Maurerarbeiten für
denjenigen Teil der Druckleitung, der in die von genannten Unter-
nehmern zu erstellende Straßenstrecke Bruggweite-Pravizi zu liegen
kommt. Ferner die Erd- und Maurerarbeiten für den Einlauf in die
Druckleitung in Bruggweite. tt.

Elektrizitätswerk Kübel. Die Zimmer- und Schrcinerarbeiten für
die Schaltbretteinrahmung im Maschinenhaus an Zimmermeister
Th. Schlatter in St. Gallen. .4.

Kirchenbau Goßau (St. Gallen). Die Maurerarbeiten für die
protestantische Kirche sind Herrn Baumeister Epper übergeben worden.
Der Rohbau soll bis Allerheiligen erstellt sein.

Pflästerungsarbcitcn Zürich für das Jahr 1899 an Ludwig
Watzel, Johs. Zimmermann, Johs. Müller, Gebrüder Maurer, Häuser-
mann u. Keller, Georg Schund, Casimir Koch und Jakob Huber,
sämtliche auf dem Platze Zürich.

Schulhausbau Arbon. Die Bauleitung wurde von Herrn Heene,
Architekt in St. Gallen, übernommen.

Lochmühlebrücke in Teufen. Der Bau der neuen Lochmühle-
brücke an Baumeister Oertli in St. Gallen.

Neubau einer Schifflistickfabrik in Amrisweil. Maurer- und Kunst-
steinarbeiten an St. Casagrande in Amrisweil; Holzcementdach an
Baer u. Müller in Amrisweil; Falzziegeldach an Freistätter in Amris-
weil; Zimmcrmanns- und Schreinerarbeiten an I. Schöch in Dorn-
birn; Eisenfenster an Rüsch in Dornbirn; elektrische Beleuchtung an
Gebr. Gmür in Schännis; Centralheizung an I. Rues in Bern;
Motoren und Maschinen an Adolf Saurer in Arbon.

Das Dachpix-Dach.
(Eingesandt.)

Die Einsendung in letzter Nr. d. Bl. über Dach-
p ix erinnert mich an folgende schriftliche Aeußerung des

Herrn Ingenieur Ernst Roehming in Halle a. S. aus
dem Jahre 1897, die wohl, da sie aus der Feder eines
unbestrittenen Fachmannes stammt, in diesem Blatte
eine Stelle finden darf, zumal sie weiter nichts will,
als zur Vorsicht gegenüber solchen mit schönen Namen
auftretenden Fabrikaten mahnen. Herr Roehming
schreibt:
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